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Elektrizitätswerk am Löntsch.
Von Ingenieur J. Ehrensperger in Baden.

(Mit Tafel 7.)

Die Turbinenanlage.
Die von der A.-G. der Maschinenfabriken von

Th. Bell & Cie. in Kriens gebauten Pelton-Turbinen haben
zwei auf ein einziges Laufrad arbeitende Nadeldüsen, einen
Druckregulier-Apparat

und hydraulische
Regulierung
(Abbildungen 82 und 83),
Jede derselben
verarbeitet eine sekundliche

Wassermenge
von etwa 1700 /
und leistet bei 375
Umllmin und einem
je nach dem
Seestand zwischen 330
und 350 m schwankenden

Nettogefälle
6000 bis 6500 PS
an der Welle. Von
den Hauptdruckleitungen'

zweigt zu
jeder Turbine ein
gerades, konisches
Zuleitungsrohr ab,
an dem derTurbinen
Absperrschieber von
600 mm lichterWeite
angeschlossen ist.
Hinter dem Schieber
ist ein T-Stück ein- »

gebaut, das das Was- *

ser zu dem Düsen-fjl
stock (Abb. 84) und
zu dem Druckregulierapparat

führt.
Ersterer trägt die
zwei Einlaufdüsen
mit Nadelregulierunj
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die das Laufrad von unten nach oben
beaufschlagen. Auch die Nebenauslass-Oeffnung des
Druckregulierapparates ist als kreisförmige Düse mit Nadelregulierung

ausgebildet. Alle diese Bestandteile sind über dem
Unterwasserkanal, bezw. in dessen linkem Widerlager
unterhalb des Maschinensaalbodens untergebracht. Im
Maschinensaal befinden sich nur das in einem dreiteiligen
Gussgehäuse eingeschlossene Laufrad und die auf dem
Gehäuseunterteil montierten feineren Organe, wie das
Federpendel, die Regulierventile und die Kontrollapparate.
Diese Einrichtungen sind zu einer gedrängt gebauten Gruppe
vereinigt und können sämtlich von der gleichen Stelle aus
gesteuert bezw. beobachtet werden. Das Turbinengehäuse
sitzt auf einer gusseisernen Grundplatte, die mit jener des
Generators zusammengeschraubt ist; die Maschinengruppe
erhält dadurch ein einheitliches, zu deren gutem Aussehen
beitragendes Fundament. Alle Turbinenbestandteile unter
dem Maschinensaalboden sind von einer Bedienungsbühne
aus zugänglich, die im Unterwasserkanal über dem höchsten
Wasserspiegel angeordnet ist und durch eine Anzahl
Einsteigschächte mit dem Maschinensaal in Verbindung steht.

Die stehend eingebauten Turbinenabsperrschieber,
Konstruktion der L. von Rollschen Eisenwerke, Clus, von
600 mm lichter Weite sind mit hydraulischem Antrieb und

mit einer für Handantrieb eingerichteten Umlaufleitung von
110 mm 1. W. versehen (Abb. 87, S. 18). Jeder Schieber
ist auf zwei im rechten Kanalwiderlager eingemauerte
Profileisen abgestützt und ragt mit dem Oberteil des
hydraulischen Zylinders über den Maschinensaalboden heraus.
Das Steuerventil, die Rückführung und der Antrieb des
Umlaufschiebers werden von diesem Boden aus bedient.
Als Druckwasser für den hydraulischen Zylinder wird un-

filtriertes Betriebswasser

verwendet,
das entweder der
Schieberhaube oder
aber einer „Notleitung"

entnommen
wird. Diese letztere
kann nach Belieben
an eine oder mehrere
der drei Hauptleitungen

angeschlossen
werden. Sie ist

mit sämtlichen
Turbinen - Absperrschiebern

und
Düsenservomotoren derart
verbunden, dass es
iederzeit möglich
ist, durch Umschalten

von Nothahnen
jeden Schieber bezw.
jeden Turbineneinlauf,

unabhängig von
den Steuerventilen,
sofort zu schliessen.
Ferner kann jede

Turbinenschiebersteuerung

von der
Notleitung aus
gespeist werden,
sodass die Schieber
auch dann manövriert

werden können,

wenn sie nicht
unter Druck stehen. Die Notleitung ist am Scheitel des
Unterwasserkanals frostfrei verlegt.

Die grösste von einer Turbine verbrauchte Wassermenge

entspricht einer Durchflussgeschwindigkeit von rund
6 m/sek durch die Absperrschieber hindurch. Diese hohe
Geschwindigkeit wurde eingeführt, um die Schieberdimensionen

möglichst klein halten zu können, dafür wurden
die Schieber mit Führungsringen für glatten Wasserdurchgang

versehen. Die frei hängende Schieberlinse ist mit
einem Dichtungsring aus Bronze versehen und wird durch
den einseitigen Wasserdruck auf den ebenfalls mit Bronzering

ausgerüsteten Sitz angepresst. Schiebergehäuse, Linse
und hydraulischer Zylinder sind aus Stahlguss, das Steuerventil

aus Bronze und die Schieberspindel aus Schmiedeisen,

letztere ist mit Messingrohr überzogen. Die Schieberhaube

hat einen kreisförmigen Querschnitt.
Jeder Turbineneinlauf ist mit einem hydraulischen

Servomotor ausgerüstet. Die nach rückwärts verlängerte
Nadelspindel trägt einen Differentialkolben, dessen kleinere
Fläche in dauernder Verbindung mit dem Betriebswasser
steht, während auf die grössere Kolbenfläche das filtrierte
Regulierwasser mit veränderlichem Druck wirkt. Der
Servomotorkolben ist mit zwei Lederstulpen abgedichtet;
durch geeignete Zuführung von unter Druck stehendem

Einsetzen der Welle mit Löffelrad und Polrad an Aggregat II.
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